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vom Delegiertentag-er zrontsoldaten.
? Pessimismus des Regkerungsvertreters.

In der Nachmittagssitzung deS  Delesiertentages
-er Frontsoldaten in Bad Ems sprach der Bolks-
bc-anftraate  Barth:

Es ist bedeutend schlechter um Deutschland bestellt, als
Ahr alle wißt. Es ist meine Pflicht, nichts zu verheimlichen.
Es ist so trübe und so schwer! Wenn wir nicht alles auf
jse Beine bringen , kommen wir nicht weiter. Man weiß
nicht, wie es gemacht werden soll. Die erste Sorge war für
uns die
s Zurückbringnns -§s Millionenhcercs über de» Rhein.
Mit Dankbarkeit und Bewunderung iKn&e ich gerade auf
meiner' Reise von Berlin nach hier feststellen können, wie
-ie'es Heer durch Selbstzucht und Unterordnung es fertig
gebracht hat, diese schwere Aufgabe zu lösen. Und ich kann
Euch sagen, datz sich die Regierung in allen ihren Gliedern
freuen wird, wenn sie davon Mitteilung erhält . Vor allen
Dingen waren es die Arbeitertruppen . welche in den ersten
Tagen das Werk der Rückführung der Truppen gestört haben.
Trotzdem sind nur verhältnismäßig kleine Massen in Ge¬
fangenschaft geraten. Die größte Maffe ist zurstckaekehrt.
Leider waren wir auch gezwungen, gegen einzelne Offiziere,
welche kein Verständnis für die Neuordnung der Dinge
hatten, energisch vorzugehen. General Eberhard
mußte zur Disposition gestellt  werden . Aber
alles dies ist in llebereinst mmuug mit der Obersten Heeres¬
leitung und dem Kriegsministerinm geschehen.

Trostlos ist die Lase nnferer Truppe« im Oste«.
Ts ist nicht wahr , daß di« alten Machthaber allez gut or¬
ganisiert hätten. Erbärmlich, schamlos, leichtfertig haben sie
gebandelt, sonst wäre es nicht möglich, daß wir heute vor so
schweren und unlösbaren Aufgaben ständen. Sie kennen die
Stimmung der Bevölkerung in der Ukraine, im Baltikum,
in Polen , in Finnland . Es ist nicht abzukehen, wie cs mög¬
lich gemacht werden kann, di" großen Trupvenmasien aus dem
Osten zuriickzuführen. Selbst bei schnellster Durchführung
wird es nicht möglich sein, die Leute vor den nächsten drei
Monaten zurückzuführen, wobei immer noch große Mengen
das Ziel zu Fuß erreichen müssen. Was das heißt, fetzt im
Winter, anaesichtS einer feindlichen Bevölkern rg, gibt furcht¬
bare Perspektiven. Hoffen wir , daß eg unterem Heer« nicht
liE . wie dem Napoleons im Jahre 1812. Unsererseits wird
alles geschehen, um unseren Brüdern im Osten mit allen uns
-ur Verfügung stehenden Mitteln zu helfen. Die Schuld
daran tragen die Leute, welche in ihrem Machtdünkel glaub¬
ten, sich über alles hinweasetzen zu müssen. Verhältnismäßig
am Veste« hat es die Armee Mackensen,  welche in Un¬
garn interniert  wurde , weil sonst der Waffenstillstand
von unseren Feinden nicht gehalten worden wäre.

*

Kämmender Protest-er Oftfroni.
B e r l i n. 2. Dez. sWolff-Tel .)

Ans die Ausführungen des Führers des Arbeiter- und
Eoldatenrates i» Berlin/Molkenbnhr , die vollkommen nnge-
rechtfcrtigte Ac»tzcr«nqe« über die Ostverhältnisse bringen,
«ging folgender Protest durch den Zeniralrat der Ostfront:

„Der Zeniralrat der Ostfront ist erstaunt über die Aentzc-
rnnge« von Ihnen , daß die in Rußland liegenden Armee«
«ohl kaum an die Rückkehr denke« könnten. Wir verstehen
nicht, wie Sie derartiges in öffentlicher Versammlung sagen
können, da doch die ganze Lage der Ostfront z« diesem Pessi¬
mismus keinen Anlaß gibt, solange es den Arbeiter« «nb
Svldatenräten gelingt, ihre Politik der Ruhe und Ordnung
weiter dnrchznführen. Mit derartigen Mitteilungen ver¬
wirren Sie die Stimmung in der Heimat « nd
«nch bei den Truppen,  die davon Nachricht empfangen.
Eie erschweren dadurch «nsere außerordentlich großen Auf¬
gaben«nd beschwöre « er st die Gefahr herauf,  die
Eie als schon vorhanden darstellen. Wir ersuchen Sie.
bringend, über die Ostfragen nur nnsere bevollmäch¬
tigten Vertreter sprechen zu lasse «, die wirk¬
lich mit der Sachlage vertrant sind.

Der Zentralrat der Ostfront."

Die Entente soll diktieren.
Ans dem Delegicrtentag der Frontsoldaten in Bad

erklärte der Volksbeauftragte Barth : „Wir wollen es
>»nt heransrnfen , daß wir bereit sind, alles auzn  -
ueh m e «.  was von der Entente diktiert  wird . Sie
wllen nur kommen, sie sollen es uns diktieren.  Wir
wollen eS annchmeu. weil wir wissen, baß alles dies «och
weniger schlimm sein wird, als wie das weitere Hinaus-

^ieben . Wir wolle« doch endlich wissen, woran wir sind,
damit wir in Ordnung kommen, nm den Wiedcranfba« des
wirtschaftlichen Lebens beginnen z« können."

Kirche und Staat.
Berlin,  1 . Dez. (Wolff-Tel .)

kL Der Minister Adolf Hoffmann antwortete auf eine an
^beri gerichtete Zuschrift vom 25. November 1918 über die
Entschließung der Versammlung von Vertrauensmännern
®er  Zentrumspartci des Rcichstagswahlkreises Dortmund

ivvm 24. November unter anderem:
Auch von den neuen Männern denke niemand daran , die

Mligwie und Mwissenssreiheit anzurastcu. Das Erzi .' liuiws-
^Echt der Eltern werde ungeschmälert bleiben. Die ElternMien das Recht haben, ihre Kinder von den Angestellten

i Menigcn Kirche, welcher sie selbst angehören, in ihrem
Wmnben erziehen zu lassen.

zeinde in Deutschland.
Kochen besetzt.
Düsseldorf , 2. Dez . sEig. Tel .)

Am Sonntag Nachmittag ist Aachen von zwei Regi¬
mentern belgischer  Kavallerie besetzt worden, die mit
Hörnerklang vor das Rathaus zogen und dort Aufstellung
nahmen. Es wurde sofort die belgische Zeit eingeführt.
Ferner wurde bestimmt, daß alle Lokale «m 8 Uhr abends
schließen müsse«. Nach dieser Zeit darf sich niemand mehr
auf den Straße « sehen lassen. Zwei Mitglieder « des Sol¬
datenrates , die vom belgischen Kommandanten empfangen
sein wollten , ließ der Kommandant erkläre« , daß die S » l -
d a t e » r 8 t e abgesetzt seien, «nd daß »o« nun ad in Aachen
«nr noch der Oberbürgermeister als Autorität anerkannt
werde. Die Zeitnnge « dürfe« zwei Tage nicht erscheine« :
sie werde« dann einer strenge« Präventivzensnr »nter-
worfe «. Jede Kritik an de« Maßnahme» der Entente ist
verboten.

Tsöstecheneknfall in Glotz.
Nach in Glatz an zuständiger Stelle vorliegenden Meldungen

sind die Tschechen im A n m a r sch gegen die Grafschaft Glatz.
Brunau auf der österreichischen Seite ist von einer tschechi¬
sche« Abteilung in Stärke von 1290 Mann besetzt. In Kn-
dowa rechnet man stündlich mit dem Einfall der Tschechen.
In der Nacht znm Sonntag kam Artillerie hier durch, die
zur Verstärkung der Grenzwachena» die gefährdeten Stellen
anrückte.

*

zrankfurl wird nicht besetzt.
Frankfurt»  2 . Dez . sWolff-Tel .)

Don der Waffenstillstandskommissio« in Spaa ist dem
Nachrichtenamtdes hiesigen Arbeiter - « nd Soldatenrates tele¬
graphisch die Mitteilnng zuaegangen, daß eine Besetz««« von
ganz  Frankfurt nicht !«  Frage kommt.

Bayerische Gewaltpolitik.
W i e n, 2. Dez. sWolsf-Tek.)

Die Wiener Politische Rundschau erfährt aus unter¬
richteter Münchener  Quelle noch über die dort er¬
folgte Verhaftung des Kuriers der deutschen
Reichsregierung,  eines in Zivil reisenden Leutnants
vom reitenden JägerkorpS : Dieser wurde vom Bahnhof, ob¬
gleich seine AusweiSpapiere vollkommen in Ordnung waren,
wegen ungenügender Legitimation wie ein Verbrecher zum
Polizeipräsidium gebracht. Da der Polizeipräsident feine
Verhaftung nicht aufheben wollte, verlangte der Kurier zum
Ministerpräsidenten EiSner geführt zu werden. Dies ge¬
schah auch. Aber letzterer erklärte, daß er persönlich die für
die Wiener Botschaft bestimmten Meldungen nach Berlin
zurückbringen werde. Auf die Beschwerden des Kuriers we¬
gen^feiner Behandlung wurde ihm erklärt, daß man ihn
für einen Spion der Spartakusgruppe halte. Darauf wurde
er ins Gefängnis gebracht. Er bekam ein Stück trockenes
Brot und mutzte sich auf eine Pritsch« setzen. Erst auf feine
lebhaften Beschwerden hin durfte er in Begleitung eines
Schutzmannes in einer Wirtschaft etwas einnehmcn. Nach
48 Stunden Haft wurde er in Freiheit gesetzt. Auf die Frage
nach seinen Papieren  sagte man ihm, datz sie ver-
schwunden  feien.

Der Zweck der bayerischen Veröffentlichung.
München,  1 . Dez . sWolff-Tel .)

DaS Miniföerium öeS Aeutzern teilt mit: Die „Deutsche
Allg. Ztg." meldet, die Veröffentlichung deS bayerischen Ge-
sanötschaftSberichteS sei auf die Anregung Clemen-
c e a u S zurückzuführen. Clcmeneeau hat daS natürlich in
Abrede gestellt. Hierzu schreibt unser bayerischer Gesandter
in Berlin über bi« Ursache der Veröffentlichung: Die baye¬
rische Regierunq will auf diese Weise einen Druckaufdie
Vertreter deS alten Systems  ausübrn , damit sie
ihr « Posten endlich verlassen.  Die bayerische Re.
gieruna hat aber auch die Ueberzeuaung, daß eine solche Ver¬
öffentlichung das Vertrauen der Entente  zur deut¬
schen Regierung und zum deutschen Volke stärken muß.

*

Die Soldaten gegen Lirner.
Die Delegierten der bayerischen Soldatenräte sind dieser

Tage in München zu einem LandeSwldatenrat zusammen-
«etreten. Der Verlauf der Verhandlungen zeitigt« eine ent¬
schiedene Opposition gegenüber der Politik des Minister¬
präsidenten Eisner . Vor allem machte sich ein starkes Miß¬
trauen gegenüber den amtliche« Versicherungen bemerkbar,
daß die Entente mit Bayern in Verhandlungen treten werde.
Beweise dafür hat Eisner bis jetzt nicht vorgelegt. Unter¬
stützung erhielt Eisner nur durch den Münchener Soldaten-
rat . In Nürnberg wurde ebenfalls starker Protest gegen
Eisner erhoben. Der Landes-Soldatcnrat hat einen fünf¬
gliedrigen Ausschuß gebildet, der sich mit dem Minister¬
präsidenten Eisner über die bisherigen Schritte der neuen
Regierung auseinandersetzen soll. — Der „Bayerische
Kurier" macht die Namen des Münchner Aibeitcrrats be¬
kannt: Es stellt sich heraus , daß eS sich durchweg um Unab¬
hängige handelt, die Eisner offenbar selbst ausgewählt hat.
Etwa 2g Mitglieder stellt daS Blatt fest. Sie seien erst zu
Beginn ' der Umwälzung aus Norddentschland zugereist. —
Ter Arbeiter- und Soldatenrat von Erlangen hat gegen
die Anmaßung des Münchner Vollzugsausschusses Ver¬
wahrung eingelegt.

Abtrennungen von Deutschland.
Die dänischen Ansprüche auf Nordschleswig.

Haas.  2 . Dez . (T .-U.-Tel .)
DaS dänische Auswärtige Amt hat dem schleSwigsche»

Abgeordneten Hansen  folgendes mitgeteilt:
Di « dänische Regierung hat mit großer Befriedigung ver¬

nommen. datz die politischen Organisationen in NordschleS-
wig sich für die Lösung der schleSwigsche« Frage nach de»
Wünschen. Empfindungen und Interessen des dänischen Vol¬
kes ausgesprochen haben. Die dänische Regierung hat die
Negierungen der alliierten Mächte ersucht, daS Recht der
NordschleSwiger anzuerkennen, sich Dänemark anzuschließen.
Gleichzeitig soll eine Mitteilung an das Auswärtige Amt in
Berlin ergehen.

Abwanderung zur Schwei;.
Basel, ?. Dez . sT -U.-T «l.)

Di« Gemeindeverwaltung von B ü singen (Baden ),
daS ganz von Schaffhausenschem Gebiet umgrenzt ist. beschloß
einstimmig, den Anschluß an den Kanton Schaffhausen zu
erwirken.

Kämpfe in Wanne.
Bochum,  2 . Dez . (Eig . TtV

Auf de« Bahnhof Wanne kam es zwischen der Dahn-
hofSwache deS Arbeiter- und Soldatenrats und einem an»
dem Felde heimkehrenden Garde-Bataillon z« blutige « Zu¬
sammenstöße«. Die Fronttrnppen hatten «ine « Bahnposten
niedergeschlagen. Darauf entwickelte sich ei« F e u e r g e f e ch t.
wobei auch Maschinengewehr" >•* Tätigkeit traten:
vier Frontsoldaten erlitte« schwere Verletzungen . Die Gar¬
disten stürmten nunmehr daS Amtsgebäude vor Sem Bahnhof.

Die Kapitulation tettow-vorbecks.
London,  2 . Dez . (Wolff -Tel .)

Renter . AuS Lonrenco MargneS wird vom SS. Non.
amtlich gemeldet, daß General von Lettow-Borbeck sich mit
SS Offizieren , 12S anderen Europäer». 1185 AskariS , ISIS
Trägern , 482 örtliche» «nd portugiesischen Trägern . 13 ein¬
geborene« Häuptlinge « , 283 männliche» Eingeborenen nnd
819 Frauen ergab. Die ASkariS bleiben bis zur Heimbeför-
Lernng in Tabora , die Deutschen bis zur Neberkührnna «ach
Europa in Dar es Salam . _

Neue Ententenote an Deutschland?
Zürich.  2 . Dez . lT .-U.-Tel .)

Aus Washington wird gemeldet, baß feit einige » Tage»
Besprechungen zwischen den Alliierte « mit Einschluß der Ber¬
einigten Staate « ^über die Stabilität der gegenwärtige»
deutschen Regierst»« stattfände« . ES wird a« einer Note ge¬
arbeitet. die in «nzweidentiger Form erkläre» wird , datz Re
Alliierten eS ablehne », Friedensverhandlunge»
mit unabhängige « und nicht ordnungsgemäß zusammenge¬
setzten Behörden z« führe». Es wird hervorgehoben , haß
die Alliierte » mit den Arbeiter, und Soldatenräten ver¬
handeln würden , wenn diese ordnungsgemäß vom deutsche«
Volk gewählt würben. Die Alliierten hätten durchaus nicht»
gegen eine sozialistische Regierung . Sie wären bereit, mit
einer solche« z« verhandeln , aber immer unter der BoranS-
fetzung, daß ein« solche Regierung als Ausdruck deS
BolkswillenS  gewählt sei.

Ausfchattuug Wilsons?
Basel,  2 . Dez . sEig. Tel .)

Der „Deutsche Allg. Ztg." wird gemeldet, die bevor¬
stehenden Londoner Besprechungen bezwecken die Organi¬
sation der FrieSenSverhandlnngen . Die europäischen Ver¬
bündeten wollen sich offensichtlichnoch vor dem Ein¬
treffen  des Präsidenten Wilson  über ihr gemeinsamer
Friedensprogramm einigen.

plötzlicher Abruf der amerikanischen Journalisten
aus verlin.

Am SamStag abend bekamen die fünf in Berlin « eilen¬
den amerikanischenBerichterstatter von Amerika dem .Derl.
Dagebl." zufolg« die dringende Aufforderung, Berlin , bezw.
Deutschland zu verlassen. Morgen am Sonntag kehren sie
«ach Frankreich zurück. In den wenigen Tagen , die sie hier
verbrachten, war ihnen «her Gelegenheit gegeben, einzelne
wichtige Zweige der deutschen Ernährungswirtschaft kenne«
zu lerne». _ _

Innere Kolonisation.
hindenburg für großzügige Ansiedlungspottlik.

Berlin,  1 . Dez.
Ein Aufruf Hindenburgs teilt mit, daß die Borarbeite«

zu einem großzügigen Ansiedelungswerk  im
Gange sind, wodurch auf billig erworbenem Land mit
billigem, öffentlichem Geld für Landwirte. Gärtner und
ländliche Handwerker Hunderttansende von Stellen er¬
richtet werden, für städtische Arbeiter, Angestellte, Beamte»
und Angehörige verwandter Berufe Häuser in Garten¬
städten und Gartenvorstädten erbaui und gegen mäßige
Verzinsung 5er Selbstkosten übergeben werden. Der Auf¬
ruf schließt mit der Ausforderung an die Kameraden, die
bisher mit nicht' gekannter Todesverachtung und eben¬
solchem Opfermut 50 Monate hindurch die heimatliche Erde
schützten, das Vaterland nochmals durch deutsche ManZeS,
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zucht unö deutschen Ordnungssinn zu retten und sich die
eigene Zukunft und das eigene Gluck zu bereiten.

Ein Aufruf des Staatssekretärs Bauer fordert die aus
dem Krieg heimkehrcnden Landarbeiter und alle die Per¬
sonen , die ans dem Lande vor dem Kriege tätig waren , auf,
nicht in die Städte und Jndustriekezirke , sondern ans das
Land zu gehen,  wo mehrere Millionen Hektar Raum
zur Besiedelung bereitgestettt werden . Ans dem Lande
gebe es jetzt Unterkunft und lohnende Beschäftigung , weil
mehr als eine Million Kriegsgefangener «nd Landarbeiter
ihren Arbeitsplatz verlosten . Die alten Ausnahmegesetze
gegen die Landarbeiter und die Gesindeordnung seien außer
Kraft gesetzt. Die Arbeits - und Lohnverhältnisse würden
durch Tarifverträge zwischen den Organisationen der
Landarbeiter und der Gutsbesitzer geregelt . Zur Her¬
stellung der nötigen Wohnungen und zur Bereitstellung
von Pachtlanö sollten die Gemeinden verpflichtet werden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 2. Dezember.

BeratnngSstelle für Gasverwertnng . Am 3., 8. und 6.
Dezember , nachmittags 4 Uhr , wird Sie Beratungsstelle für
GaSverwertung im alten Rathaus sprechen lassen über
„Behandlung der Gasherde ", „Was jeder von Gaslampen
wißen sollte" unö „Umändern von Kochkisten mit Wärme¬
speichern". In dem letzten Vortrag wird vorgcführt wer¬
den wie man beim Kochen in den Kochkisten „Heinzel¬
männchen ", „Moha " und öergl ., die eine Erhitzung von
Steinen oder Wärmroste erfordern , ohne diese Einlagen
die gleiche Wirkung erzielen kann . Karten für vorbe¬
haltene Plätze können unentgeltlich zwischen 11 und 1 Uhr
der Beratungsstelle abgeholt werden.

Zur Warnung für die Jugend . Unsere liebe Jugend
macht sich, wie wir schon berichtet haben , ein besonderes Ver¬
gnügen daraus , auf den Bagagewagen und Lastautos der
durchziehenden Truppen sich auf kürzere oder längere
Strecken mitnehmen zu lassen. Daß dieses Vergnügen
nicht ganz ungefährlich ist. zeigt ein Vorfall , der au? Kost-
Heim  gemeldet wird . Dort ist der 13jährige Sohn des
Valentin Müller beim Durchzug her Truppen von einem
Krümperwagen überfahren worden und erlitt sehr schwere
Verletzungen . Ein ähnlicher Fall ereignete sich in Alzey.
Dort wurde der achtjährige Sohn des Arbeiters Kneib von
einem Militärauto überfahren und sehr schwer verletzt.

Freie Lehrcrversammlnng . Auf allen Gebieten des
staatlichen und wirtschaftlichen Lebens geht man an die Ar¬
beit , auf - und umznbauen , um die Grundlagen für ein neues
Staats - und Wirtschaftsleben zu schaffen. Auch unser Volks-
schulwesen wird eine grundlegende Veränderung erfahren.
Die Regelung dieser Angelegenheit kann aber nur mit Hilfe
des Volksschullehrerstandcs selbst geschehen. Aus weiten
Kreisen ergeht deshalb die Aufforderung , der obersten Be¬
hörde die unbedingt notwendigen Richtlinien dazu vorzulegen.
Eile tut not ! Eine Anzahl Volksschullehrer ist deshalb zu-
sammengetreten , um diese wichtige Frage zu besprechen unö
ladet alle Volksschvllehrer und -Lehrerinnen zu einer Ver¬
sammlung  in Wiesbaden auf Mittwoch,  den 4. Dez .,
nachmittags 4 Uhr . in die Wartburg,  Schwalbacherstraße,
ein . Ehrenpflicht eines jeden ist es, an dem grundlegenden
Umbau unserer Volksschule mitzuarbeiken . Deshalb erscheine
jeder!

1

Am 29. November entschlief sanft nach
langem, mit Geduld ertragenem Leiden
mein einziger, inniggeliebter Sohn, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel der

Regierungs - Baumeister

Johannes HoStz
im 40. Lebensjahr.

Dies zeigt
im Namen der Hinterbliebenen an

Frau Bertha Hoitz.
Wiesbaden, 2. Dezember 1918.

Die Einäscherung findet am 3. Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr in Mainz statt

fl .71

Ausgabe
von Kriegsnotgeld

Die Ausgabe der Jl  5 .—, Jl  10 .— und A 20 .—Scheine er¬
folgt demnächst. Diese Gutscheine haben denselben Wortlaut lvie
die Jl 50.—Scheine.

Der Aufdruck der Jl  5 .—Scheine ist auf der Vorderseite in
dunkelblauer Farbe , der der A  10 .—Scheine in blaugrüner unö
der der Jl  20. —Scheine in brauner Farbe bergestellt. Darunter
befindet sich ein Unterdrück mit dem Wappen des Bezirk-wer-
bandes in hellgrüner bezw. hellblauer und lila Farbe . Jl  5 .—
und Jl 10.—Scheine sind mit einem Grundöruck in grauer
Farbe , Jl 20.—Scheine in gelblicher Farbe versehen. Das Pa¬
pier enthält ein Wasserzeichen.

Wiesbaden, den 30. November 1018.

Mion der MöliWki!LlMOM.
§tädt . Arbeitsamt
Abteilung Lehrstellen-Vermittlung vermittelt Lehren im

Handel»Handwerk, Gewerbe
und HausanfangsstellLn

Alännl. AbteUmg Werb!. Ableitung
Sprechstunden Zimmer 8 Sprechstunden Zimmer 12

Montag, Dienstag , Donners- Montag, Mittwoch, Freitag
tag 3- 6 Uhr. 3- 6 Uhr. (1268

In den Rhein gesprungen ist am Freitag abend der 18-
iährige Handlungsgehilfe Kambach  aus Wiesbaden . Der
junge Mann war mit seiner Braut abends nach Biebrich ge¬
gangen und äußerte unterwegs , daß er nicht mehr nach
Hause znrückkehren wolle , da ibm im Geschäft Dinge nach¬
gesagt würden , die er nicht auf sich sitzen lassen könne. Am
Ufer des Rheins angekommcn , sprang er plötzlich in das
Wasser und wurde von den Fluten fortgetrieben . Seine
Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden . Auch aus
einem hinterlafienen Brief geht hervor , daß der junge Mann
beabsichtigte, aus dem Leben zu scheiden.

Diebstähle . Gestohlen wurde vor dem Hause Bleichstraße
Nr . 30 ein Leiterwagen . Für die Ermittelung des Diebes
ist eine Belohnung von 10 Mark aus -gesetzt. — Auf einem
Grundstück in der Viktoriastraße wurden zwei Hähne gestoh¬
len . — Einem Soldaten wurde in der Bleichstraßschulc ein
Militärmanwl mit 180 Mark Bargeld , seinem Soldbuch und
Entlassungsschein gestohlen. — Im Hanse Ranenthalerstraße
Nr . 19, parjerre , wurde eine aushängende Fahne in den
deutschen Nationalfarben gestohlen . — Einer Dame wurde
ein Hanötäschchen, enthaltend Schlttffel und andere Kleinig¬
keiten , entrissen.

Standesamts -Nachrichten vom 2. Dez. Sterbefälle:
Am 30. Rov. Julius Schupp, städt. Hanvtkafsierer a. D>, 76 I .;
Berta Kl-ng. Dienstmädchen. 22 I .: Frau Wilhelmine Nies
Wwe. aeb. Schäfer. 71 I . Am 1. Dez. Julius Grau , 10 Mt .:
Frau Henriette Böttcher Wwe. geb. Wengel, 67 I .; Friedrich
Müller . Rentner , 77 I.

Nnrhau- , Theotsr , Vereine, vortrZKS, ufrv.
NaffauifcheS Landestheater.  Am Dienstag , den

3. Dezember, geht zum erstenmal in dieser Spielzeit Lortzinas
Spielover „Der Waffenschmied" bei aufgehobenem Abonnement
in Szene. Den „Stadinger " singt znm erstenmal Herr von
Manowavöa . (Anfang 7 Uhx.l

Neftöenz.Tst eater.
Mit der Adventszelt ist, mag draußen im Reich der leid¬

vollen Politik auch alles drunter und drüber gehen, wie all¬
jährlich wieder die Verwandlung der Theaterräum « in Heim¬
stätten für Weihnachtsmärchen znm besten kleinerer Besucher
vollzogen . Dieses Mal wurde die Ksnderrvelt , die am S -nnS-
tag nachmittag das Residenz-Theater bis auf den letzten Platz
füllte , von Max M ö l l e r in das „Zauberrc ' ch des Hutibraß"
geführt , auf das Tiefste bewegt vom Schicksal des schönen
„B l o n d e l s che n", das seinen , im Bann des bösen Zau¬
berers schmachtenden Vater befreien will . Zum Glück gibt
cs aber noch eine gute Fee Bonisazta , und auch an dem
romantischen jungen Prinzen , Sohn eines stolzen Königs¬
paares , fehlt es nicht, der als Zauberlehrling die dunkle
Macht - des Hutibraßzauberers mit den eigenen Waffen be¬
siegen lernt , so daß Blondelichens Vater befreit und mit ihm
auch der fahrende Musikant Lauti -Tauti , mit Blondelfchen
durch gemeinsame Abenteuer verbunden , der verdienten Be¬
lohnung am Hofe der prinzlichen Eltern entgegenaeht . Den
höchsten Lobn erhält natürlich der mutige Prinz -Befreier
selbst — doch das darf ein richtiger Märchenerzähler nicht im
voraus verraten . . . In den Hauptrollen eroberten sich
neben Jcsii Hold in der Titelrolle und Käte Hauia (Fees be¬
sonders Ferri von Farrar als Prinz , und Oskar Vitgge , der
Musikant , di" Gunst der Kindcrwelt : neben ihnen sind noch
Feodor Brühl (der Spielleiter ) als Hutibraß , ferner Hans
Herbert Michels , Eni Wolfert , Wilma Spohr , Minna Agte
zu nennen , wie auch alle übrigen Gnomen , Nixen usw., die

zum Gelingen des festlichen Kindernachmittags beigst
haben . Der Beifall war nach allen Aufzügen sehr lebhä
er galt nicht zum geringsten der Märchenweltentfaltung
ihren Höhepunkt erreichte im Aufbau des Eisschlosses. ' 5.
stärkster Applaus aber entfesselte natürlich , bei offen
Szene , die Besiegung des Zauberers durch den Prinzen . „

preuß.-M-d. rtlasien-Lottene.
Samstag vormittag.

75 000 Mark auf Nr . 17068.
10  0 0 0 Mark -uf Nr . 119111.
3090 Mark  auf Nr . 11103 11202 26 237 29 107 3z

31 713 62113 55150 55 906 61 601 61 673 67 071 76 803 83°'
92118 95 766 96 088 99 069 100 311 127 075 111885 115-
146193 150 370 151 197 160 930 163 745 168 086 172 536 174
175 379 175 463 176191 189158 195160 198 051 202 801 202M
205199 210 257 218125 214 822.

Samstag nachmittag.
10 0 00 Mark  auf Nr . 184571 208390.
8000 Mark  auf Nr . 135 886 150 358.
3000 Mark  auf Nr . 9668 25117 29499 34399 40v«g

11933 58 355 68 511 71970 72 021 80188 82 201 88 502 90 661
95 480 97 074 118 144 120 871 124 483 133 559 142 523 145'
151359 162 763 166 054 167 314 170 409 185 668 194 417 216-
223 551 229109.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Haupt«
schäftsstelle. Niko lasst  r . 11 , und bei unseren Filiale-
Mauritinsstr . 14, Schnlgasie 2. Oranien -Ecke Herderstra
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1. eingesehen werden.

Am Uaffau und Rachbargebieten.
ob. Wetzlar , 2. Dez . Truppenverladung.  Die

ans dem Lahntale heranziehende erste Armee wird größte"
teils auf der Nebenbahn Wetzlar -Lollar verladen unö nach
dem Osten befördert . Zwei Eisenvahnbaukompagnien rich¬
ten dieserhalb auf den Stationen Dorlar , Kinzenbach älT
Lollar Rampen her . Kinzenbach war bekanntlich für da)
im Herbst 1914 geplante .Kaisermanöver als Berlaöcpla'
vorgesehen . .

ob. Gladenbach , 1. Dez . Einbruch.  In der Kreuz,
mühle bei Kirchners wurde zu nächtlicher Stunde einge>
brachen . Der Mühlenbesitzer Elmbrecht rückte den beiden
Einbrechern jedoch mit dem Gewehr zu Leibe und bracht«
ihnen Schußverletzungen bei. Der eine entkam und der
andere wurde in die Marburger Klinik gebracht. Es HM
Seite sich um zwei aus einem Lager entsprungene Russen.

WelterhmM kt  WetteOMWe WeVury.
Voraussichtliche Witterung für DienStaa , 3. Dezember:

Meist trübe unö vielfach nebelig , höchstens leichte Nieder¬
schläge. Temperatur wenig geändert.

Waffcrstand . CauS —, Weilburg 1.38 Meter.

SchrifNcttung: Bernhard GrotbnS.
Vcraniwortkick für deutsche und auswSrtige Poiiitt : B . Grot Hut
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs» und oolkswirtschastichen T
B. E. E i s e n l>c r g e r : für Stadt- und Landnachrtchtcn, Gericht ml
Sport : i. B. Hans  H ii n e ke; für die Anzeigen: Iah . Baßleri

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener VcrlagS - Anstalt G. m. i .tz.

Aüfsauijcher heimatdank
für Heer und Flotte

Airchgasse 25, (Hotel Terminus)

lveihnachlsverkaiif
zum Vesten der Hemke hrenden Urirger.

Gebrauchs- und GrHent-Gegenstände.
Eröffnung : Mittwoch » dsn 4. Dezember
Verkauf täglich 10— 1 und 3— 6 Uhr solange Vorrat reicht-

Spende

Oe & l’ Üäiei ' ICŝ Eer 1, Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Inh. : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
Reidisbank-Giro-Konto.

Postsdieck- Kon:o 171 Frankfurt a. M. — Fernruf 711.
, An- und Verkauf von (iif.ertpauierea , sowohl gle;ch an

unserer Lause , als auch dm eh Ausführung von Börsenauf¬
trägen und im freien Verkehr. —Umweehsiungailer fremden
Banknotenu. Geldsorten. — Vorschüsse auf Wertpapiere. —
Kupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit. —Kuponsbogen-Be-
sorgdng. — Ankauf von japan., amerik., argentin., russ.,
finpl., serb., ital., porlug , «hin. u. Vict. Falls Kupons. —
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrank-
fäehern. —Müsde! sichere 4°/0 a. 5°/o Anlanepapiaro an uasorsr
Kasse stats vorrätig . — Kommunal -Anleihen . — Hypo¬
theken, — Leibrenten. [6223
Idi habe meine Praxis wieder aufgenommen.

Or. Mitiiaeisen.
Sprechstunden 11- 12, 3Vs- 5, Sonntag 11- 12.

WilheSmsfp . 4S 51. Tei . IS38.
Tel. 6438. Wohnung: Nussbaumstr. 6. Tel. 6438.

Arbeiter- nnD tararäte ia LssUreiS
WieWen.

Am Mittwoch, den 4. Dezember, nachmittags 4 Uhr, findet
im Schlösse zu Wiesbaden eine

föffllsrenji:t NM-MSnentift
statt. Jede Gemeinde des Landkreises Wiesbaden schickt zwei
Delegierte, und zwar einen Arbeiter- und einen Bauctnrar.

Der Arbeiter - und Soldatenrat Wiesbaden P®»

für die heimkehrerrden Krieger
Frl . Helene ArendS 10 Jl
S . B. 5 Jl;  Hermann Bald 80 A;  Frau Gustav Ballaul

20 Jl;  Geh . Kommerzienrat Bartling 500 Jl;  Beamten uni
Beamtinnen der Deutschen Bank Wiesbaden 250 Jl;  Beamte»
u. Beamtinnen b. Mitteldeutschen Crcditbank Wiesbaden 65». ,
E. Bcnttnaer 25 Jl;  Frau Mathilde Bonnet 50 Jl;  Firma Jul
Bormaß G. m. b. H. 200 Jl;  Generalmajor Brauns 50
BuLLe 10 Jl;  Dr . Burck 20 A

G. Dallmann 200./k: Dr . Dercum 20 Jl;  Frau 8. Dürr 5
Kurdircktor von Ebmener 50 Jl;  Mina Eli mann 3

Bierfahrer Elm 5 A;  Ana . Engel 100 Jl;  Hch. C. Engel 60
Frau Kommerzienrat Anguste Forstmann 60 Jl;  Frazi So»

nette von Freeöen 50 Jl;  Frau Norah Froriev 50 Jl
Frl . M. Genial 25 Jl;  Hcnr . Gödel 100 Jl;  W . Grivv

10 Jl;  Brauer Güttler 1 Jl;  Sanitätsrat Dr . Gurabze 55 ,
Jnstizrat Guttmann 100 Jl

Frau Marg . u. Kan.-Rat Dr . Hackcnbruch, 12V Jl;  Her»
Haeöcr 20 Jl; Karl Harth 50 A;  Hch. F . Haußmann 100 .
Dr . M. Heinemaim 10 Jl;  Hengstenberg u. Wiener 200 Jl ; u
«erzog 10 Jl;  Bierfabrer öcrsfr 8 A;  August Humbrock 25 M
Ludwig Jstel 20 A

Major K. 10 Jl;  W . Keetman 100 Jl;  Hugo Keßler 30 Jl'
Klasse Ha a. N. Lyzeum II Boieplatz 17 A:  Kaspar Kogler
20 Jl; Brauer Tb. -Köhler 3 Jl;  Frl . A. Kövven 20 A;  Kol¬
legium des Städt . Lnzeum II mit Dberlyzeum 107.50 Jl;  Fra«
Kom.-Rat Kraver 100 Jl;  Klasermeister Karl Kümmel 20 Jl
Willi Kratz 10 Jl

E-«h. Kommerzienrat Lazard 100 A;  Frau Lemke-Sckuckert
300 Jl;  Otto Leverkus 300 Jl;  Braumeister Linöner 5 Jl

H. Matthiesing 100 Jl;  August Meister 10 A;  Gustav
ten 30 Jl;  I . Minlos 50 Jl;  Mar Müller 50 A

Frl . N. v. N. 10 A;  Naffauische Landesbank 100 A
Orchester des Nasiauischen LandeStbeaters IW A
Emil Peivers 20 Jl;  Pensionat Bernhardt 30 A;  Personal

der Firma Julius Bormaß K. m. b. H.. hier 100 A;  Personal
brr Firma Humbrock 29 Jl;  Personal der Firma M. Schnei« «
70 A;  Graf A. von Pofadow»kn 300 A

Oscar Recke 20 Jl;  Hch. Neichard 10 A;  Frau Rath,
chard 3 Jl;  E . Reinhardt 25 Jl;  Frl . Antonie Rtensch 5
Heizer Ricsch 2 .11;  Karl Ritter G. m. b. H. 200 A;  Elise Ritter
20 Jl;  L . u. I . Ritter 50 Jl;  Alfred Roller 50 Jl;  Frau SUttf
Bertha Roth 100 Jl;  Frl . Zahnärztin Betty Rosentüal 10 -H

Direktor K. Sander 10 Jl;  Verwaltungsgerichtsötrekttk
Sarrc 100 A;  Geh . Rat Sevbcrth 10 Jl;  Obersekr . Wwe. Sv"
10 Jl;  Direktor O. Schl eucher 10 Jl;  G . Schmidt 10 Jl;  Sire
M. Schneider IW Jl;  Oberbaurat viel;. Baurat Schoberth 20 -
Carl Schuld 5 Jl;  Frau Gustav Schulz 20 Jl;  Städt Lnzemn
2. Klasse la 30 A;  Städt . Lyzeum 2. Klaffe VIa 13 .20 A;  Stad
Lyzeum 2. Klasse Vlb 33 Jl;  Stadt . Lnzeum 2. Klaffe IVa 65
Frl . L. u. E. Stahl 30 Jl;  Frau Ella Stein von Kam!«/
20 Jl;  Paula Stern 50 Jl;  S . Stern 25 Jl;  Jacob Sin
300 Jl;  Albert Sturm 500 A

E. v. T. 20 Jl
Josef Ullmann 30 Jl;  Luise Ufettet 25 A _ _
Borschußverein zu Wiesbaden 500 Jl;  San .-Rat Dr . Dal-

tber 100 Jl;  Earl Wentzel 100 Jl;  Gustav Wirtz 50 A;  H « ea
Wolters 20 A

Gesamtergebnis bis heute 38 835.20 A
Allen Spendern wird hiermit herzlich gedankt.

Gaben nehmen sämtliche hiesige Bankinstitute entgegen.
Wiesbaden, den 30. November 1918.

Arbeiter- und Soldatenrat
Der Stadtkommandant : Scklitt, Leutnant.
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